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USA-Politik nach Art
von Revolverhelden

Der Mann, der so denkt, spricht und handelt

Abwegiges vom
Kämmerer

Stadtkämmerer Dr.
Stammkötter ist kein
Freund von Wider-
spruch . Als der Haupt-
ausschuß gegen seinen
Willen die Mittel für
Sportförderung im
„Nachtrag" um 20 000
DM erhöhen wollte,
nannte er das „unver-
antwortlich", hatte aber
„vergessen", daß die
Verwaltung in gleicher
Sitzung 20 000 DM mehr
für ein Konzert in der
Bottroper Woche ver-
langte. Reine Polemik?
- Methode!

Rotstift trifft
Arbeitslose

Ausgerechnet bei den
Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen „spart" die
Stadt. Obwohl die Ar-
beitslosenquote ansteigt,
werden 1981 fast 900 000
DM weniger für ABM-
Programme ausgegeben .
Damit verlieren viele
Teilzeitbeschäftigte ih-
ren „Job", die jetzt
Grün- und Freizeitanla-
gen pflegen . Auch hier
trifft der „Rotstift" zu-
erst die Schwächsten .

Das Allerletzte
Da sie für den eigentli-

chen Zweck offensichtlich
nicht mehr benötigt wur-
den, lösten die Schwe-
stern Margaret Watson
und Sue Holder in den
USA ihre Verhütungspillen
in Wasser auf und begos-
sen damit die Blumen . Er-
gebnis: Die Topfpflanzen
gediehen wie nie zuvor .

lers: Die US-Amerikaner
sind berufen, die Welt zu
führen; friedfertige Euro-
päer sind unzuverlässige
„Pazifisten"; die Sowjets
sind „rote Banditen" ; sie-
gen wird immer der mit
dem „schnellsten Colt".
Von dieser Art war auch
seine Antrittsrede als Prä-
sident. Die führenden Män-
ner der anderen Weltmacht
nannte er kurzum „Lüg-
ner" und „Betrüger", den
Befreiungskampf vieler
Völker „von den Russen
angezettelter Terrorismus" .
Reagans Freunde sagen
von ihm: „Er spricht wie er
denkt!" Kein Wunder, seit
Reagans Machtantritt wer-
den die USA im Stil von
Wildwest regiert .
„Unsere Jungens werden

zurückschießen!" Mit die-
ser Anfeuerung hatte RR
seine 6. Flotte vor die Kü-

aus Bottrop und Kirchhellen

Leben. Doch es gibt einen, dem solche Rol-
len nicht nur ein Job" waren, säe prägen
seine Denkweise und Lebensphilosophie.
Nach diesem Strickmuster betreibt er
Weltpolitik. Ja, wir meinen Ronald Rea-
gan!

ste Libyens befohlen, um
Ghaddafi zu „testen" .
Prompt wurde auch ge-
schossen. Seit Reagan fühlt
sich Israels Begin ermun-
tert, Libanon und den Irak
zu bombardieren, sowie mit
der Besetzung Libanons zu
drohen. Der CIA unter-
stützt Mordkommandos in
El Salvador, Kuba und Ni-
karagua . Warum dürfen
dann Südafrikas Rassisten
nicht Angola überfallen!?
Motto : der Zweck heiligt
alle Mittel . - Immer öfter
wird die Frage gestellt :
Darf man dem US-Kurs
noch trauen? Ist Reagan
überhaupt ein vertrauens-
würdiger Bundesgenosse?
Mancher denkt : Den

kann man nicht ernst neh-
men. Aber wer so redet
und handelt, den muß man
todernst nehmen! (Weiter
auf Seite 4)

Der Benzinpreis steigt
- weil die OPEC-Län-
der die Produktion
drosseln oder steigern .
weil der Dollar-Kurs
steigt oder fällt, weil die
Lager leer oder randvoll

Zwei junge Mädchen, die „Laune" Ist Ihnen Ins Gesicht gemalt, sie fühlen sich unbeschwert
und froh, sie machen eben Ferien in einem fremden, aber nahen Land. Mit Ihnen waren 205
Bottropar Kinder In Bad Schmiedeberg . Dazu unser Bildbericht auf Seite 5 .

Zum achten Mal -
und noch kein Ende

sind, weil der Ver-
brauch steigt oder sinkt
- er steigt und steigt

. weil die Multis uns
für dumm verkaufen!

(Weiter auf Seite 2)

Fundsache
„Seit 1978 wurden

100000 Panzerabwehrwaf-
fen beschafft, die in der
Trefferwirkung einen ho-
hen Präzisionsgrad ha-
ben. Mit anderen Worten :
Man hat für jeden Panzer
auf der Seite des War-
schauer Paktes mehrere
konventionelle Abwehrsy-
steme, die die gleiche
Wirkung wie die Neutro-
nenwaffe haben, aber
ohne die radiologischen
Auswirkungen . . . und
ohne den Effekt, daß da-
mit die atomare Schwelle
gesenkt werden könnte ."
(Frankfurter Rundschau,
20.8. 1981)
SPD-Bundestagsabge-

ordneter Hermann Scheer,
Mitglied des Verteidi-
gungsausschusses, zu der
Behauptung, die Neutro-
nenwaffe sei gegen die
sowjetische „Panzerüber-
legenheit" nötig .

Vorsicht! Vor
Wenela~~

Aus dem Inhalt :
Keine Hexenjagd
auf Kommunisten
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So wirkt die
Neutronenbombe

CDU schießt gegen
die Gesamtschule
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Im Western muß es knallen . Rauchende
Colts und „Tote" in Serie sind ein belieb-
tes Nervenkitzeln. Western-Stars sind po-
puläT. Aber mit dem „Happy-End" im
Film endet für den normalen Mitteleuro-
päer der Spaß. Hollywood-Drehbücher
sind denkbar ungeeignet für das-wirkliche

Der Mann aus Kaliforni-
m, Herr von Rancho del
:ielo in den Bergen von
>anta Barbara, hat das
Neltbild eines Südstaat-
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Warum
für Bonn
bluten?

Von Ferdinand Kroll,
Betriebsrat und Rats-
herr
Die Regierung schok-

kiert uns beinah täglich
mit neuen Schreckens-
nachrichten : Das Geld
für Arbeitslose soll ge-
kürzt, die Lohnfortzah-
lung für Kranke ampu-
tiert, die Rezeptgebüh-
ren heraufgesetzt, die
Verbrauchersteuern an-
gehoben werden usw .
usw.
Genscher, Lambsdorff,

Matthöfer und Ehren-
berg produzieren immer
neue Ideen, uns , .blu-
ten" zu lassen, und der
Kanzler läßt hören: Es
kann alles noch viel
schlimmer werden! Für
wen? Das ist heute kei-
ne Frage. Früher war
noch von „sozialer Aus-
gewogenheit", von „ge-
recht verteilten Opfern"
die Rede. Heute wird
nur noch auf den klei-
nen Mann abgeladen.

Wir sollen den Rie-
men enger schnallen,
damit die Gewinne rei-
cher fließen. Auch die
Minister und Abgeord- .
neten kassieren trotz

Investitionen
minus 28 v. H .

Die Ausgaben der Stadt
für Investitionen (beson-
ders Baumaßnahmen) lie-
gen 1981 um 13,1 Millionen
DM unter den Ausgaben
für 1980, als sie 56,3 Millio-
nen betrugen. Unter Be-
rücksichtigung der Preis-
steigerung werden die In-
vestitionen real um 28 Pro-
zent zurückgehen . Das ist
die programmierte Pleite,
weil für neue Baumaßnah-
men faktisch keine Mark
vorhanden ist. Also sind
Umschichtungen unaus-
weichlich .

In der letzten Sitzung
des Planungsausschusses
vor der Sommerpause hatte
Planungschef Wallmann
die Verwaltungsvorschläge
erneut bekräftigt und nur
in Details Kompromißbe-
reitschaft signalisiert . SPD
und CDU äußerten damals
noch keine Meinung, ob-
wohl der Verwaltungsent-
wurf und die Kritik der
Bürger ein bzw. ein halbes
Jahr bekannt waren. Allein
die DKP-Fraktion legte
durch ihre Sprecher Bode
und Schäfers konkrete Al-
ternativen vor, die die we-

Spargerede kräftige Zu-
lagen!
Nun hat der DGB er-

klärt, diese Art
„Spar"politik sei eine
„Kriegserklärung an die
arbeitenden Menschen",
Richtig! Denn die so-
zial-liberale Koalition,
die nach der Wahl ver-
sprach, die soziale Ord-
nung gerechter und die
sozialen Netze dichter
zu machen, ist jetzt da-
bei, fundamentale sozia-
le Reformen zu demon-
tieren. Wenn uns Bonn
so „den Krieg erklärt",
müssen wir uns ange-
messen verteidigen!
Dem Sozialabbau, der
Preistreiberei muß die
ganze Kraft der organi-
sierten Arbeiterbewe-
gung entgegen gestellt
werden. Das gilt auch
für die Lohnpolitik.
Wir wollen nicht

„bluten", weil für eine
maßlose Aufrüstung
„gespart" wird . Reagans
Parole : Alles für die
Rüstung! darf in Bonr
nicht „oberstes Gesetz"

1984 : Finanzloch
von 20 Millionen?
Der Kämmerer liebt

Tricks. Da seine Finanzpla-
nung für 1984 einen nicht
gedeckten Fehlbetrag von
14,3 Millionen auswies,
empfahl er, die anfallenden
jährlichen Fehlbeträge erst
im übernächsten Haus-
haltsjahr zu veranschlagen .
Mit diesem Trick würde
das ausgewiesene Loch in
1984 auf 5,9 Millionen sin-
ken. Neuesten Prognosen
zufolge soll der Fehlbetrag
jedoch um 6 Millionen auf
20 Millionen steigen!

Der Planungsausschuß hat in erster Lesung den Flä-
chennutzungsplan (FNP) für Bottrop beraten . Obwohl die
massive Kritik der Bürger an dem Entwurf Wirkung zeig-
te, wollte die SPD-Fraktion nur In wenigen Punkten die-
sen Forderungen Rechnung tragen. Die Pläne weisen noch
immer ein Defizit an Bürgernähe aus.

sentlichen Punkte der Bür-
gerkritik berücksichtigten .
Die Einwände der DKP

richteten sich u . a. gegen
die sinnlosen Straßener-
weiterungen und -neubau-
ten, gegen die Vernichtung
guter Wohnhäuser als Fol-
ge solcher Maßnahmen, ge-
gen die weitere Bereitstel-
lung von Gewerbegebieten
in Wohnnähe und zusätzli-
che Großbauten in der In-
nenstadt. Statt dessen
schlug die DKP die Bereit-
stellung von Flächen für
den Bau von 30k. bis 400
Sozialwohnungen pro Jahr

Dle 01-Bosse lügen,
daß sich die

Balken biegen
Reingewinn je Liter Benzin: 19 Pfennig

vor, sowie Erhaltung und
Verschönerung der intak-
ten Bergmannssiedlungen .
Wir empfehlen mehr Grün-
und Freizeitflächen sowie
Flächen für kommunale
Einrichtungen in den
Stadtteilen und setzten uns
für besseren Umweltschutz
und Verzicht auf Freihal-
tung eines Geländes für die
vieldiskutierte Kohle-Öl-
Großanlage ein. Konkret
widersprachen wir der
Schaffung eines Gewerbe-
gebietes im Grüngürtel der
Boy, dem vierspurigen
Ausbau der Gladbecker
Straße, der Osttangente
und anderen gefährlichen
oder unsinnigen Vorhaben.
Die SPD fuhr Ende Juli

in „Klausur" und kehrte
mit der richtigen Einsicht
zurück: „Wir leisten es uns
auf keinen Fall, gegen die

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Es fehlt immer noch Biirgernähe
SPD macht Zugeständnisse / DKP : Bürgeraktivität bringt Erfolg

Interessen der Bevölkerung
zu planen." Später war da-
von weniger die Rede . Sie
ist zwar für zusätzliche
Wohngebiete in Beckheide
und Vonderort, für eine
modifizierte Osttangente
und für eine Grünzone im
Welheimer Mark sowie die
Streichung der Bezeich-
nung o. E. (ohne Entwick-
lung) für einige Gebiete im
Süden. Aber sie ist für das
Gewerbegebiet in der
Grünzone der Boy, für den
überdimensionierten Stra-
ßenausbau u. ä .
Auch nach dieser Wei-

chenstellung im Planungs-
ausschuß zeigte sich : Die
Bürger haben mit Ihrer
Kritik etwas gewonnen . Sie
dürfen jedoch nicht locker
lassen, dann kann im FNP
mehr Bürgernähe unterge-
bracht werden!

Notizen
aus

. .dem Rat
Der Nachtragshaushalt

für 1981 hat vor allem
Kürzungen im Schulbe-
reich festgelegt. Gegen
den Widerspruch der
DKP wurden dort
590 000 DM gestrichen.
Betroffen sind davon
notwendige Instandset-
zungen, Lernmittel und
Schullandheimaufent-
halte.

Besucher der letzten
Ratssitzung vor den
Sommerferien fanden es
beschämend, daß die 32
Punkte der Tagesord-
nung (auch der Nach-
tragshaushalt) von SPD
und CDU mit Handauf-
heben „erledigt" wur-
den. Nur die DKP-Rats-
herren griffen wichtige
Probleme auf. Die ande-
ren hatten allesamt
nichts zu sagen!

Neue Schwierigkei-
ten für die Stadt sind
aus Düsseldorf zu er-
warten. Die Landesre-
gierung will die Finanz-
zuweisungen für 1982
erheblich kürzen. Be-
troffen sollen davon vor
allem Schülerfahrtko-
sten, Lehrmittelfreiheit,
Erwachsenenbildung
(VHS) und Jugendhilfe
sein. Die DKP-Fraktion
hat eine sofortige um-
fassende Information der
Öffentlichkeit beantragt .

Nach einer von der
DKP-Fraktion veran-
laßten Diskussion über
Hausbesetzungen in
Bottrop ist in dieser
Sache zunächst „Som-
merpause". Die Verwal-
tung hat die Hausbeset-
zer gewähren lassen. Im
September will sie den
Rat über mögliche Maß-
nahmen informieren.

*
Die feierliche Eröff-

nung der Kohle-Öl-An-
lage in Bottopp hat bei
den Bürgern wider-
sprüchliches Echo er-
fahren. Die DKP-Frak-
tion hat daher dem Rat
vorgeschlagen, eine An-
hörung von Experten In
Sachen Kohle-Öl-Immis-
sion herbeizuführen, um
Klarheit über mögliche
Gefahren zu erhalten .

Herausgeber für den
Kreisvorstand der DKP
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Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop :
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Wenn's ums Jammern
geht, stellen die Bosse
der Ölmultis selbst die
erfahrensten Klagewei-
ber in den Schatten.
Kürzlich weinte BP-
Chef Buddenberg, Ben-
zin sei ein „Zuschußge-
schäft", erst ein Liter-
preis von 1,75 DM brin-
ge „Kostendeckung".
Während gewöhnli-

cher Straßen- oder
Bankraub mit harten

Strafen geahndet wird,
ist der „Raub" an der
Tankstelle und der
Zinsbetrug bei Banken
ein „tragendes Element
der freien Marktwirt-
schaft". Zum achten Mal
haben die Multis in die-
sem Jahr die Benzin-
preise erhöht, insgesamt
um 30-35 Pfennig je Li-
ter. Sie verdienen in
Wahrheit ca . 20 Pfennig
je Liter (siehe unten) .

Zusammensetzung des Benzinpreises
Jan. 81 Mai 81 Aug. 81
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Die evangelische Kirche
in Bottrop/Gladbeck hat
durch ihren Ausschuß für
Öffentlichkeitsarbeit und
den Superintendenten eine
Erklärung zum Selbstver-
ständnis im Verhältnis zur
DKP abgegeben. Wir veröf-
fentlichen die wesentlich-
sten Passagen (Zwischenti-
tel Not.-Red.).

Der christliche Glaube
versteht den Menschen als
Ebenbild Gottes . Daher be-
zieht der Mensch seine
Würde. Wo diese Men-
schenwürde in Frage ge-
stellt oder angetastet wird,
ist es Sache der Christen,
sie zu schützen .
Wir verstehen die Welt

als Schöpfung Gottes . Der
Mensch ist von Gott beauf-
tragt, diese Welt zu beherr-
schen, indem er sie gestal-
tet, aber auch bewahrt .
Diese Grundhaltung be-

stimmt das Selbstverständ-
nis der evangelischen Kir-
che in der politischen Öf-
fentlichkeit . . .

Kirche warnt
vor Atheismus

Der bei uns auftretende
Kommunismus -ist mit dem

Die Kirche will die
DKP wie andere

Parteiei behandeln
Der Superintendent zum WDR

In einem WDR-Interview
erläuterte Pfr. von Bremen,
der Superintendent des
Kirchenkreises Bottrop/
Gladbeck, die Motive für
die Erklärung der ev. Kir-
che. Daraus folgende Zita-
te :

Frage : Was war denn
nun der Anlaß für diese
Stellungnahme der evan-
gelischen Kirche von Bot-
trop und Gladbeck im Hin-
blick auf ihr Verhältnis zur
DKP?

von Bremen : Seit vielen
Jahren gibt es immer wie-
der Probleme, die auftre-
ten, wo wir an einem Pro-
blem dran sind und die
Funktionäre der DKP auch .
Sei es bei Hausbesetzun-
gen, sei es bei einer Sache
bei einem Krankenhaus,
daß eine Station geschlos-
sen werden sollte . Es gibt
immer wieder solche kon-
kreten Anlässe, wodurch
dann in der Öffentlichkeit
der Eindruck entsteht : hier
sind Kommunisten und
Christen zusammen ; und
die Öffentlichkeit fragt,
wie verhält sich die evan-
gelische Kirche dazu? Es
ist für sie unbegreiflich,
daß man mal an einem
Punkt, wo die Kommuni-
sten auch eine gute Sache
mitmachen wollen, mit ih-
nen zusammen etwas
tut . . .

Frage : . . . Die Kirche bie-
tet allen Menschen Schutz,
die einer Verfolgung und
Unterdrückung ausgesetzt

Gegen
Hexenjagd
auf DKP

Erklärung zum Verhältnis
zur DKP In Bottrop/Gladbeck

Atheismus verbunden . Das
Christentum ruft zum
Glauben an Gott auf, der
Atheismus verleugnet Gott.
Auf diesen Gegensatz wei-
sen wir hin. Die DKP er-
klärt, daß sie von ihren
Mitgliedern ein Bekenntnis
zum Atheismus nicht for-
dert. Sie ist bereit, oft auch
selbst daran interessiert,
mit Christen zusammenzu-
arbeiten . Als evangelische
Kirche lehnen wir den
Atheismus ab und warnen
die Menschen vor ihm .
Geistesgeschichtlich sind

sozialistische Gedanken des
Kommunismus und die
christliche Verkündigung
der Nächstenliebe ver-

sind. Schutz also auch für
Kommunisten . Heißt dies,
daß die Kirche sich auch in
die immer noch aktuelle
Diskussion um die soge-
nannten Berufsverbote ein-
schaltet?

von Bremen : Wir haben
es einerseits erlebt, daß wir
zu öffentlichen Veranstal-
tungen alle Parteien, die
im Rathaus vertreten wa-
ren, eingeladen haben, und
es ist dann vorgekommen,
daß die bürgerlichen Par-

Balthasar von Bremen

teien gesagt haben, wenn
die Kommunisten erschei-
nen, erscheinen wir nicht .
Wir halten dies für ver-
kehrt. Wir finden, daß die
Parteien da gleich behan-
delt werden müssen. Zur
Frage der Berufsverbote :
Soweit die Familien da
schwer in Mitleidenschaft
gezogen sind, und wir ha-
ben solche Fälle gehabt, da
haben sich unsere Pfarrer
miteingesetzt und versucht,
den Menschen zu helfen . . .

wandt. Sie haben zweifellos
den gleichen Ursprung in
der Verkündigung des
Evangeliums durch Chri-
stus. Zur Analyse unserer
Industriegesellschaft hat
der Marxismus wichtige
Einsichten vermittelt, die
auch in der Diskussion der
Kirche eine Rolle spielen .
Die Praxis des Kommu-

nismus in den von der Par-
tei beherrschten europäi-
schen Ländern ist gekenn-
zeichnet durch die Ein-
schränkung von Freiheiten .
Das kritisiert die Kirche
unmißverständlich, und wir
wünschen unserem Volk,
daß es vor solcher Praxis
bewahrt bleibt .

DKP-Fraktionssprecher :

Wir sind
für normale
Beziehungen
zur Kufe

Auf Einladung der ev.
Kirche fand am 10. 7. 1981
ein Gespräch zwischen
Vertretern der Kirche und
der DKP statt, das die oben
zitierte Erklärung zum Ge-
genstand hatte . Von Bot-
troper Seite nahmen daran
Pfarrer Dr. Schlbilsky und
Dr. Althoff für die Kirche
und Heinz Czymek sowie
Siggt Rutz für die DKP
teil. „Notizen" fragte den
Sprecher der Bottroper
DKP-Fraktion nach dem
Ergebnis dieses Gesprächs :
Frage : Das offene Wort

der Kirche zur DKP hat
viel Staub aufgewirbelt .
Was hat sich im Verhältnis
DKP zur evangelischen
Kirche geändert?
Czymek: Wir begrüßen

die Erklärung der evange-
lischen Kirche. Sie bedeu-
tet nicht mehr, aber auch

Vorurteile
abbauen

nicht weniger als die Her-
stellung normaler Bezie-
hungen zwischen den Ver-
tretern der Kirche und der
DKP, so wie es zu anderen
Parteien längst üblich ist .
Frage : Die Differenzen

wurden durch das Ge-
spräch nicht ausgeräumt?
Czymek: Es wäre naiv zu

erwarten, die vorhandenen
politischen Meinungsver-
schiedenheiten seien mit
einem Gespräch zu bereini-
gen. Wir haben zunächst

In unseren Städten gibt
es Menschen, die auch nach
sorgfältiger Prüfung der
kommunistischen Partei
ihre Stimme geben . Diese
Menschen sollen wissen,
daß die Kirche ihre Ent-
scheidungen respektiert
und für sie ebenso wie für
alle Menschen offen ist .

Alle Menschen
gleich behandeln
Wir dulden nicht, daß

man von uns erwartet,
Menschen wegen ihrer po-
litischen Meinung und Be-
tätigung unterschiedlich zu
begegnen. Wir werden den
Mitgliedern und Wählern
der DKP nicht anders be-
gegnen als den Mitgliedern
anderer Parteien. . . Als
Kirche fragen wir, wie sich
die Nächstenliebe auch in
politischen Strukturen ver-
wirklichen läßt. Wir wer-
den uns an der politischen
und bürokratischen Beein-
trächtigung der Anhänger
der DKP nicht beteiligen.
Alle Menschen, die einer

Verfolgung oder Unter-
drückung ausgesetzt sind,
finden in der Kirche
Schutz; Kommunisten sind
davon nicht ausgenommen .
Unsicherheiten treten be-

unsere Meinungen über
Ursachen und Ziele der Er-
klärung ausgetauscht. Und
beide Seiten haben dabei
die weltanschaulichen Dif-
ferenzen angesprochen, die
jedoch nicht weiter als

Natürlich bleiben
Differenzen

Hindernis für normale
Kontakte angesehen wer-
den .
Frage: Kann man sagen,

die Kirche habe einen
Schritt in Richtung DKP
gemacht?
Czymek: Das wäre eine

falsche Bewertung . Ich be-
urteile das Ganze so : Die
evangelische Kirche hat
sich in neuerer Zeit immer
mehr in die politische Dia-
konie begeben. Das heißt,
sie hat sich allgemein-ge-
sellschaftlichen, also auch
kommunalen Fragen unse-
rer Zeit gestellt, und Ver-
treter der Kirche haben
sich 'außerparlamentarisch
engagiert . Bei dieser Tätig-
keit trafen sie zwangsläufig
auf DKP-Mitglieder, die
ebenfalls in diesem Raum
aktiv sind. Daraus ergaben
sich innerkirchliche Fragen
und auch Differenzen mit
den anderen Parteien des
Rates. Die Erklärung stellt
somit lediglich die offizielle
Haltung der Kirche in Ein-
klang mit der geübten Pra-
xis. Sie ist kein Schritt in
Richtung DKP, jedoch eine
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klare Absage an jene, die
die Kirche in die Front der
Diskriminierer der DKP
eingliedern möchten!
Frage : Welche Folgen er-

geben sich daraus?
Czymek: Zwei positive

Aspekte sehe ich schon
jetzt : Einmal kann sich die

Es gibt viel
Gemeinsames

natürliche Zusammenarbeit
von Christen und Kommu-
nisten im sozialen Bereich,
in Bürgerinitiativen u. ä .
besser entwickeln ; zum an-
deren ist den politischen
Brunnenvergiftern ein Rie-
gel vorgeschoben worden .
Denn die Bevormundung,
wer mit wem sprechen und
zusammenarbeiten „darf",
hat damit eine offene Rüge
erhalten . Weitere positive
Folgen für das politische
Leben In unserer Stadt
werden sich sicherlich noch
ergeben. Denn weder CDU
noch SPD können so wei-
termachen wie bisher.
Frage : Wie wird die DKP

auf die Erklärung der Kir-
che antworten?
Czymek: Zunächst haben

wir Herrn von Bremen und
den anderen Männern der
Kirche unseren Dank für
die Bereinigung des Klimas
ausgesprochen . Wir haben
unsere Bereitschaft erklärt,
über weltanschauliche Fra-
gen und unsere Haltung
zum realen Sozialismus
weiter zu diskutieren. Da
lassen sich m . E . noch viele
Vorurteile aus der Welt
schaffen. In Glaubensfra-
gen werden gewichtige Ge-
gensätze sicher fortbeste-
hen. Trotzdem können und
müssen wir in Fragen der
Friedenssicherung noch
mehr gemeinsam tun, und
schließlich gibt es auch im
kommunalen Raum genug
Anlässe für uns, um ver-
nünftige Anregungen aus
der ev. Kirche ebenso im
Rat zu vertreten wie solche
aus anderen Kreisen der
Bürgerschaft.

sonders dann auf, wenn po-
litische und christliche
Gruppierungen gemeinsam
handeln. Für uns als evan-
gelische Kirche ist das
Evangelium alleiniger
Maßstab für unser öffentli-
ches Auftreten und Han-
deln. Wir werden uns da-
von durch die Beteiligung
auch der DKP nicht ab-
bringen lassen. Wenn die
Kirche in politischer Dia-
konie handelt - etwa als
Vermittler zwischen politi-
schen Gruppierungen oder
in Gesprächen zur Orien-
tierung -, wird die DKP
mit anderen politischen
Gruppierungen gleichbe-,
handelt .

Im Geist des
Evangeliums

Wir erwarten, daß alle
politischen Gruppen diese
unsere Einstellung akzep-
tieren, selbst dann, wenn
diese politischen Gruppen
untereinander sich nicht
gleich achten sollten. Wir
wünschen, daß die Ausein-
andersetzungen in der poli-
tischen Öffentl;chkeit
durch das Mitwirken der
Kirche vom Geist des
Evangeliums mitbestimmt
werden.

Evangelische Kirche :
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Krefeldei' Appell
Ausschneiden, einsenden

Ich schließe mich dem Krefelder Appell an die
Bundesregierung an, „die Zustimmung zur Sta-
tionierung von Pershing-II-Raketen und Marsch-
flugkörpern in Mitteleuropa zurückzuziehen" .

Name/Vorname :	 .

Adresse :	 ... . . . . . . . . .

Alter :	Beruf :	

Unterschrift :	
(Ausschneiden und einsenden an : Redaktion
Notizen, Gladbecker Straße 83, 4250 Bottrop)

Krefelder Appell :

Wir haben unterschrieben
steigen gemeinsam hin-
auf, die Stufen dieser
Hoffnung!"
Artur K . Führer,

Schriftsteller und bil-
dender Künstler .

„Soziale Sicherheit
und Frieden sind für die
Arbeitnehmer zwei Sei-
ten einer Sache : einer
besseren Zukunft . Die
Arbeiter haben für frü-
here Kriege schreckli-
che Opfer gebracht . Ich
bin für den Krefelder
Appell und gegen die
Stationierung neuer US-

Dieses
Lob

stinkt
Landrat Marmulla

und Bürgermeister Nig-
gemeier, beide auf
Rechtsaußen in der
SPD, haben einen „Dat-
telner Aufruf" insze-
niert, der das Wohlwol-
len der FAZ fand, denn
er begrüßt den NATO-
Aufrüstungsbeschluß
der Regierung. Marmul-
la & Co. wollen damit
ein „Gegengewicht zum
Krefelder Appell"
schaffen .

Diese „Friedensinitia-
tive" ist so windschief,
daß sie kaum in der
SPD, um so mehr aber
bei CDU und CSU An-
hänger findet . Mehrere
CSU-Bürgermeister aus
Bayern und die CDU-
Landtagsfraktion in
Rheinland-Pfalz haben
unterschrieben . Ein
merkwürdiges Lob aus
dem Lager der „Nicht-
friedensfähigen" . Es
gibt dafür 15 000 Unter-
schriften. Gegen die 1,2
Millionen des Krefelder
Appells eine Blamage!

Raketen auf unserem
Boden, weil ich mir und
meinen Kollegen neue
finanzielle Opfer für die
Aufrüstung ersparen
will. Denn Friedenssi-
cherung erfordert Abrü-
stung!"
Herbert Behfeld (Be-

triebsrat Fa. Rothrist) .
„Der DGB forderte

zum Antikriegstag am 1 .
September Frieden
durch Abrüstung. Wer
dieses Ziel angesichts
der abenteuerlichen Po-
litik von Reagan und
Weinberger fördern
will, sollte jetzt den
Krefelder Appell unter-
stützen, denn wir dürfen
uns von den Amis nicht
alles bieten lassen. Un-
ser Land darf nicht
Kriegsschauplatz

	

für
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Herbert Behfeld

US-Abenteuer werden!"
Herbert Dibowski

(Betriebsrat MC Bau-
chemie)

Das Märchen von
der „Nachrüstung"

Reagan spielt nicht nur mit dem Colt, der spielt Welt-
Gendarm. Reagans „Colt" heißt Pershing II, Cruise-Missi-
le und Neutronenbombe. Sind sie lediglich „Antwort" auf
sowjetische Raketenübermacht?

Die SS 20 ist die Moder-
nisierung der 20 Jahre al-
ten SS 4 und Antwort auf
die U-Boot- und luftgetra-
genen Mittelstreckenrake-
ten der NATO (FBS) . Die
neuen US-Raketen sind
eine neue Bedrohung für
die UdSSR, weil sie in 4
Min . - also praktisch ohne
Vorwarnzeit - die Zentren
der Sowjetunion zerstören
können. Sie sind typische
„Erstschlagwaffen" wie
Experten sagen .
Es stimmt auch nicht,

daß die Russen mehr Mit-
telstreckenraketen als die
NATO haben. Hier lügt die
offizielle Propaganda . Denn
man zählt nur die landge-
stützten Raketen, die FBS-
Systeme der NATO werden
„vergessen". Zusammenge-
nommen hat jede Seite ca.
1000 Mittelstreckenraketen .

Es ist auch eine Erfindung
des CIA, daß die SS 20 drei
einzel lenkbare Sprengköp-
fe besitzt. Willy Brandt ge-
langte bei seinem Mos-
kaubesuch zu dem Ergeb-
nis : Die uns (von den USA)
benannten Daten weichen
1 :10 bis 1 :100 von den Zah-
len der Sowjets ab. Der
„Zwang" zur „Nachrü-
stung" ist ein Märchen. Die
USA haben mit allen neuen
Waffen vorgerüstet .

Der frühere US-Konter-
admiral Gene LaRocque
warnte vor Reagans Ver-
such, die Politik der 50er
Jahre jetzt fortzusetzen :
„ . . . Exzesse wie Neutro-
nenbombe, MX-Raketen . . .
provozieren vielleicht nur
Reaktionen . . ." Sollen wir
dafür Versuchskarnickel
abgeben?

So wirkt die Neutronenbombe : In der Zone 1 (bis 700 m) erlischt jedes Leben sofort. In Zone 2
(bis 900 m) endet die menschliche Kraft nach 5 Minuten . In Zone 3 (bis 1400 m) lähmt die Strah-
lung die körperlichen Funktionen . Der Todeskampf dauert bis zu zwei Wochen . In Zone 4 (bis
1700 m) sterben 10 von hundert der Menschen In wenigen Monaten . Die anderen müssen mit
Krebserkrankungen und Erbschädigungen In mehreren Generationen rechnen . Diese Waffe ver-
nichtet also im Umkreis bis 1700 m die Menschen ; Häuser und Fabriken bleiben unbeschädigt.
Daher eine perverse Erfindung! Sie eignet sich besonders für den Angriffskrieg .

„Warum ich den Kre-
felder Appell unter-
schrieben habe? Ganz
einfach, weil da die Sor-
gen zum Ausdruck kom-
men, was weitere Auf-
rüstung (die sog . Nach-
rüstung ist in Wirklich-
keit eine brutale Hoch-
rüstung) bedeutet - für
die Menschen auf dieser
Erde im allgemeinen, im
besonderen für uns hier
in der BRD . Es ist nicht
fünf vor zwölf, sondern
drei Minuten vor zwölf
- das dritte Carthago
steht bevor . . . wenn
wir es zulassen .

das dritte carthago
atomblitz! es stürzt
aus der gestalt das ge-
sicht
null zeigt die zeit
Als Parteiloser ergrei-

fe ich Partei für eine
stufenweise und totale
Abrüstung und damit
für einen gesicherten
Frieden auf dieser Welt .
Niemand wird mich
daran hindern, für die-
ses hohe humanistische
Ziel zu kämpfen . Hier
stehe ich auf der richti-
gen Seite. Auch du, der
du vielleicht noch ab-
seits stehst, komm zu
uns, mach mit! Für ein
angstfreies Da-Sein,
heute, morgen und
übermorgen! Und wir
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Erholung, Spiel, Sport
und Spaß / Kontakte mit
Kindern aus 5 Nationen /

DDR : Kinderferien
ein soziales

Angebot für alle

Ganz dufte Ferioen ∎ ∎ ∎
Erlebnisreicher Urlaub für 200 Kinder

Mir hat es gefallen . . .
Hier drei Antworten auf

unsere Frage, wie die Fe-
rienfahrt „angekommen"
ist :

Anja Smolinski, Ortberg-
str. 16 (14 J., Foto rechts) :
Mir hat es prima gefal-

len. Das Essen war gut . Vor
allem fand ich interessant,
Kinder aus anderen Län-
dern kennenzulernen . Ei-
nen Tag haben wir bei ei-
ner DDR-Familie verbracht
und konnten sehen, wie
Kinder und Eltern dort le-
ben .
Ralf Bode, Saarstr. 14

(„Chef" der Jungen Pionie-
re, Foto rechts) :
Als Betreuer im Kinder-

ferienlager hatte ich eine

Gruppe von 10 Kindern zu
beaufsichtigen. Die ,.Ar-
beit" hat mir riesigen Spaß
gemacht. Das Programm,
das wir mit Hilfe von Päd-
agogen aus der DDR anbie-
ten konnten, war Spitze .
Nächstes Jahr bin ich wie-
der dabei .
Frau Appelfelder, Over-

beckstraße 8 :
Letztes Jahr wollte ich

meine zwei Kinder mit der
Kirche in die Ferien schik-
ken. Aber für einen 14tägi-
gen Aufenthalt im Teuto-
burger Wald sollte die bei-
den 760,- DM bezahlen .
Das konnten wir nicht . Ich
finde das Angebot der DKP
sehr gut und preiswert .

Im Feriendorf war Immer
was los (Foto Ii .) . Siegereh-
rung beim Sportfest : Uwe
Blasel, Scharnhölzstr. (oben
li.) war mit 4 Goldmedaillen
der „Größte" . „Wassergott
Neptun" vereinbart soeben
die Spielregeln für das an-
schließende feucht-fröhliche
Fest (Foto re. oben). Nostalgi-
sche Fahrt mit Pferden (re.)
Und nicht zuletzt : Bei allen
Veranstaltungen gab es viel
und kritisches Publikum wie
hier (unten re.) bei den sport-
lichen Wettkämpfen .

Spaß
für alle

Ratsherr F. Meichsner

Nun sind sie wohlbehal-
ten und in „Bombenstim-
mung" zurückgekehrt . 205
Bottroper Kinder waren
es in diesem Jahr, die mit
der DKP-Ratsfraktion
herrliche Tage im Kinder-
ferienlager Bad Schmiede-
berg,DDR verbracht haben .

Einhellige Meinung bei
den Kindern: Das war eine
tolle Sache! Zufriedene Ge-
sichter bei den Eltern. Wir
haben mit vielen Vätern
und Müttern über die Er-
lebnisse und Eindrücke ih-
rer Kinder gesprochen. Am
meisten hat die Eltern im-
mer wieder überrascht.
wieviel den Kindern für

ganze 110,- DM geboten
wurde : Im Preis inbegrif-
fen war nicht nur eine aus-
gezeichnete Verpflegung
und Unterkunft, sondern
auch zahlreiche Ausflüge,
kostenloser Eintritt bei
Veranstaltungen, im
Schwimmbad usw. Für so
ein attraktives Ferienpro-
gramm zahlen Kinder aus
der DDR lediglich 1 Mark
pro Tag. Das Netz beispiel-
hafter sozialer Leistungen
wird in der DDR von Jahr
zu Jahr dichter, während
es bei uns immer mehr Lö-
cher bekommt . Deshalb : Im
nächsten Jahr wieder Fe-
rien in der DDR, zum glei-
chen Preis!
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Andreas von Bebbern :
Ich fahre mit nach
Bonn, weil ich nicht
will, daß schon wieder
neue Atomwaffen bei
uns gelagert werden.

SPD will Stellen in
Kindergärten kürzen

Einen unverschämten Angriff auf die Kindergärten In
Westfalen-Lippe plant die SPD-Fraktion im Landschafts-
verband .

Sie will einen Teil der
vollzeitbeschäftigten Erzie-
herinnen) und Hilfskräfte
durch Teilzeitbeschäftigte
ersetzen, um so erhebliche
Betriebskosten zu sparen .
Das ist nach dem Ausset-
zen des Elternfreibetrages
der zweite Versuch, einer

Auf nach Bonn am
10. Oktober zur

größten Friedens-
demonstration in
der Geschichte

der BRD!

Kostensenkung auf Kosten
unserer Kleinsten .
Ein 3-Gruppen-Kinder-

garten würde durch die
Stellenkürzung von 5 Mit-
arbeitern auf 3 1/s redu-
ziert. Das Argument der
SPD: Nachmittags seien die
meisten Kindergärten so-

wieso nicht ausgelastet .
Das die gesamte Arbeit, die
bisher von 5 Kräften gelei-
stet wurde, dann von 3'/t
Kräften zu leisten wäre,
wird dabei wohl vergessen.
Denn nachmitttags haben
die Mitarbeiter Zeit für in-
tensivere Arbeit durch die
geringere Kinderzahl, für
Elterngespräche, -besuche,
-abende, Erledigung von
Einkäufen (Spiel- und Ba-
stelmaterial), für Organisa-
tions- und Verwaltungsar-
beit .

Soll der Kindergarten
durch die Stellenkürzung
wieder zur Aufbewah-
rungsanstalt werden?

Antikriegs-
film im 3.

Eine amerikanisch-
sowjetische Produktion
zeigt das Dritte Pro-
gramm ab September.
In 15 Teilen behandelt
der Film die Gescheh-
nisse um den faschisti-
sehen Überfall der
Deutschen auf die So-
wjetunion .
Die Sendetermine : 7 .9.

(20.15 Uhr), 14 ./21 ./2& 9 .
(21.45 Uhr), 5./12. 10 .
(21.45 Uhr), 19. 10. (20.15.
Uhr), 26 . 10 .12 . 11 ./9 . 11 ./
16. 11 . (20 .45 Uhr), 23 . 11.
(20 .15 Uhr), 30 . 11 ./7 . 12.1
14. 12. (20.45 Uhr) und
21. 12 . (20.15 Uhr).

rin scnones wleaersenensiest leierten am 22 . August
im Batenbrocker Park rund 500 Kinder und Eltern, die
im DKP-Kinderferienlager waren . Viele Attraktionen
- wie hier die Negerkuli-Wurfmaschine - und das
gute Wetter trugen zum Gelingen des Festes bei.

CDU schießt gegen
die Gesamtschule

Aber Verwaltung und
SPD-Schulexperten neigen
zu immer neuen Schildbür-
gereien, bringen damit
das ganze Projekt in
Schwierigkeiten und lie-
fern der CDU unfreiwillig
Munition für billige Pole-
mik. Die CDU will übrigens
in den nächsten Wochen
eine landesweite Kampa-
gne gegen Gesamtschulen
starten. Angesichts der mi-
serablen Gesetzesvorlage
der Regierung und anderer
Pannen dürfte diese Kam-
pagne einige Unruhe stif-
ten.
In Bottrop haben die be-

fragten Eltern ein klares
Votum für die Gesamtschu-
le abgegeben. 300 Eltern ei-
nes Jahrgangs wollen ihre
Kinder in diese Schule
schicken, die lediglich die
Hälfte der Kinder aufneh-
men kann. Das ist unserer
Meinung nach äußerst be-
denklich, weil die Gesamt-
schule mit der Begründung
geplant wurde, das Bil-
dungsdefizit vor allem in
den Arbeitervierteln abzu-
bauen .
Trotzdem kann die Er-

richtung der Gesamtschule
ein Schritt in die richtige
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Die Gesamtschule, von den Bürgern mit überwältigen-
der Mehrheit gewünscht, ist noch längst nicht Wirklich-
keit. Die DKP-Fraktion hat trotz mancher Bedenken ge-
genüber der vorliegenden Planung zugestimmt, um die
Mehrheit im Rat zu stabilisieren .

Richtung sein . Die Planung
darf aber nicht weiter am-
putiert werden. So würde
z. B. der von der Bottroper
FDP hochgelobte „Sparvor-
schlag", die Oberstufe
(Sek. Il) wegfallen zu las-
sen, das ganze Vorhaben in
Frage stellen .
Weiterhin müssen wir

schon jetzt darauf auf-
merksam machen, daß auf-
grund der knappen Lan-
deszuweisungen bald die
Stimmen jener wieder laut
werden, die unter dem
Vorwand „Geldmangel"
das ganze Projekt torpedie-
ren möchten .
Wir halten es daher für

dringend geboten, von Sei-
ten der Eltern, Schüler und
Lehrer die Forderung nach
einer voll funktionsfähi-
gen Gesamtschule in Bot-
trop zu bekräftigen . Nur so
ist zu verhindern, daß die
gegenwärtige Ratsmehrheit
(durch Schwankungen in
der SPD-Fraktion) gefähr-
det wird. Die DKP-Frak-
tion will zur Realisierung
dieses Vorhabens ihren
konstruktiven Beitrag lei-
sten, um wenigstens eine
schulpolitische Reform zu
sichern .

„Der Apel fällt nicht
weit vom Strauß"

Es macht Spaß, sich für den Frieden einzusetzen! Diesen
Eindruck konnte jeder gewinnen, der auf dem Friedens-
fest der Gladbecker Friedensinitiative mitmischte .

Theatergruppen, Lieder-
macher, und viele einfalls-
reiche Stände bildeten den
Abschluß einer ganzen Ak-
tionswoche im Zeichen des
Friedens. Der Anlaß zu
diesem Fest war eine Aus-
stellung der Bundeswehr,
auf der die neuesten Waf-
fen und Techniken der
Kriegführung zur Schau
gestellt wurden. Alle Ver-
anstaltungen der Friedens-
initiative, die zunächst auf
dem Gelände am Schloß
Wittringen stattfinden soll-
ten, wurden nach anfängli-
cher Genehmigung von der
Stadt Gladbeck wieder ver-
boten .

Offensichtlich hatten die
Stadtväter Angst, daß das
Friedensfest auf dem be-
nachbarten Gelände zur
Bundeswehrausstellung der
Militarismus-,Schau den
Rang ablaufen könnte .
Aber auch der dezentrali-
sierte Standort der Veran-
staltung am Bonhoeffer-

Haus konnte den Elan der
Friedensinitiative nicht
bremsen. Das Alternativ-
programm, daß von Mal-
aktionen über Vorträge bis
zu Gottesdiensten reichte,
hat Denkanstöße in Sachen
Abrüstung gegeben .
Übrigens : Die nächste

Bottroper Friedens„woche"
findet statt vom B. bis 22.

November. Konkrete Pläne
sind in Arbeit .
Zur bisher größten Frie-

densdemonstration rufen
in- und ausländische Orga-
nisationen am 10. Oktober
in Bonn auf. Der Aufruf
tritt für ein atomwaffen-
freies Europa und gegen die
Stationierung neuer Mittel-
streckenraketen ein . Weite-
re Informationen und Bus-
fahrkarten gibt es bei den
Mitgliedern der Friedens-
initiative Bottrop .

Petra Dziaie :
Wenn Ich den Reagan
so höre mit seiner Neu-
tronenbombe, da kann
mir schon angst und
bange werden .



170 Unterschriftenp

Gegen die Zerstörung
ihrer gewachsenen Siedlung
setzen sich die Anwohner
der Möddericher-, Korz-
mann- und Paßstraße zur
Wehr. Die Essener Firma
Terra-Plan will im Hinter-
gelände dieser Straßen
(sprich in den heutigen
Gärten) bauen. (Die UZ be-
richtete.)
In einem Schreiben an

die Stadt, dem 170 Unter-
schriften der unmittelbaren
Anwohner beigefügt sind,
werden die Sorgen zusam-
mengefaßt .
• Starke Beeinträchtigung
der Kommunikation und
Nachbarschaft.
• Verlust großer Grünflä-
chen und Spielmöglichkei-
ten für die Kinder.

Die Kleinbürgerhochzeit
von Bert Brecht

Städtisches Theater Leipzig
Kellertheater
Samstag, 17 . Oktober 1981, 19 .00 Uhr
Aula des Josef-Albers-Gymnasiums
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• Vernichtung von Erho-
lungs- und Freizeitausgleich
wie Abschaffung von Klein-
tierhaltung.

• Senkung der Garten-
und Gemüseanbauflächen
und Wegfall des gepflegten
Grüns .
Was im Eigen immer be-

fürchtet wurde, nämlich das
Aufknacken der Wohnsied-
lungen, ist hier nun in ge-
fährliche Nähe gerückt .
Niemand will sich gegen
den Bau von Wohnungen
aussprechen, doch dazu
braucht man nicht beste-
hende Siedlungen zu zer-
stören. Wenn man bauen
will, findet man genügend
attraktive Fläche in Bot-
trop.

Weißt du, warum sie an unseren Brillen sparen? Da-
mit wir die Preiserhöhungen nicht mehr lesen können/

Thyssen-
Mieter werden

aktiv
Anläßlich des von Thys-

sen beabsichtigten Verkaufs
von Zechenhäusern in der
Siedlung Germania-, Pesta-
lozzi-, Rheinstahlstraße
sprach die DKP-Fraktion
„vor Ort" mit den betroffe-
nen Mietern über ihre Pro-
bleme . Vom Vermieter
sträflich vernachlässigt,
sollen nun die Häuser, die
ohnehin nur von den Mie-
tern selbst instand gehalten
und oft hervorragend aus-
gestattet wurden, mit teu-
rem Geld sozusagen noch
einmal von den Bewohnern
bezahlt werden. Aber auch
die vielen Schäden und
Mängel an den Häusern la-
gen allen Mietern am Her-
zen.

Ergebnis dieser Vor-Ort-
Aktion: Eine Woche später
trafen sich die Bewohner
der Thyssen-Siedlung noch
einmal . Bei dieser Ver-
sammlung wurde dann ein
Mieterrat gewählt, der nun
die zahlreichen Probleme
der Siedlung aktiv anpak-
ken will .

Tennishahn bringen
keine Arbeitsplätze
Eine neue wundersame „Blüte" der Wirtschaftsförde-

rung in Bottrop präsentiert sich auf dem ehemaligen
„Rheinbaben"-Gelände : die 4-Felder-Tennishalle mit
Klub, Eigentümer die Fa . Teerbau.
Auf einem Gelände, daß

die Stadt dieser Fima zu
Vorzugspreisen verkaufte,
um „Arbeitsplätze zu si-
chern", steht jetzt ein Ren-
dite-Objekt. Der Bürger
muß sich nun doch wohl
fragen, ob die zuständige
Bürokratie auf diese Weise
die Aussagen des Rates der
Lächerlichkeit preisgeben
will? Denn der Grund-
stücksauschuß hat mittler-
weile mehrfach betont, daß
die mißbräuchliche Nut-
zung von Gewerbeflächen
für Tennishallen, Wohn-

Die Tennishafte auf dem Rheinbaben-Gelände
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. . . gewann in diesem Jahr das Fußballturnier um
den Clemens-Kraienhorst-Pokal . Die Kicker aus
dem Fuhlenbrock konnten das Endspiel gegen den
FC Lockermacher nach einer ausgeglichenen Partie
knapp für sich entscheiden.
Am 12./13. September findet das Hallen-Fußballtur-
nier in der Turnhalle an der Schule Welheim statt .
Wie immer gehört zum Abschluß der beiden Tur-
niere auch in diesem Jahr der

Sportlerball am 26. 9, ab 19
Uhr in der Welheimer Aula
wo man - ob Sieger oder Verlierer - gemeinsam
feiern kann. Bei der Siegerehrung sind dann die
Pokale zu bewundern, die man, wenn nicht In die-
sem Jahr, dann doch im nächsten, ganz sicher ge-
winnt.

DKP-Dürgerberatung
dienstags, 17.00 Uhr, DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83

häuser und Swimming-
pools durch entsprechende
Auflagen zu verhindern ist.
Selbst wenn beim Verkauf
des Geländes an die Fa .
Teerbau diese Auflagen
noch nicht in den Vertrag
eingingen, muß die Ertei-
lung der Baugenehmigung
für die Tennishalle als ein-
deutiger Verstoß gegen die-
sen Grundsatz angesehen
werden. Wer ist dafür ver-
antwortlich? Die DKP wird
die Verantwortlichen dieses
Skandals aufspüren .

»Extremist«
Wilczok

Mit zornrotem Kopf
wetterte OB Wilczok bei
der Beratung des Nach-
tragshaushaltes im
Hauptausschuß gegen
die unverschämte Erhö-
hung der Beiträge für
den Landschaftsverband
Westfalen-Lippe. Eine
vom Landschaftsver-
band kurzerhand be-
schlossene Satzungsän-
derung kostet die Stadt
Bottrop nachträglich
722000,- DM mehr als
im Etat vorgesehen war .
insgesamt rund 13,5 Mil-
lionen DM .
Der OB verstieg sich

sogar dazu, entspre-
chend einem alten Vor-
schlag der Kommuni-
sten, den Hauptaus-
schuß zur Zahlungsver-
weigerung aufzufordern .
Die Stimmen der DKP-
Fraktion waren ihm ge-
wiß. Seine eigene Frak-
tion konnte jedoch diese
revolutionäre Entwick-
lung ihres Oberbürger-
meisters nicht nachvoll-
ziehen und brachte den
„Extremisten" wieder
zur Raison .

Der FC Krone . . .

DKP-Fraktion vor Ort in der Möddericher Straße
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